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Sir. 16

längerer ©inwitfung fe^t oerfcßlecßtem — bie Sampf*
ßeijungen meßr all bie £>elßwäffer=Anlagen, aber aucß

btefe immer nod) füßlbar genug, ©ntfprecßenbe Unter*
fudjungen laben ergeben, baß bie Urfacße bafur in erfter
Sinie in ber SRaterialbefcßaffenßeit ber Ipeijförper liegt,
bie, auä ©ifen befteßenb, infolge ißrer ßoßen Dbetfläcßem
temperatur etne Serfcßwelung beS fteß auf ißnen ab=

tagernben ©taube! begönfiigen. Sßnlicße ©rfcßetnungen
jeigert fteß aucß bei eifernen Simmetöfen, wäßrenb bie
Äac^clöfen mit ißrer olel geringem Cberfläcßentcmperatur
ööüig fret, baoon ftnb, zumal bie glatte glätte ber Kaeßeln
oßnebtel bal 9lnßaften oon ©taub erfcßroert. @3 lag
beSßalb naße, eS aucß in ber gentralbeipng einmal mit
auS Kadßelmaterial (glafiertem Son) befteßenben 9îabia*
toren ju oerfucßen. Siefe Setfucße, bie meßrere gaßre
ßinburcß fortgefeßt worben ftnb, ßaben, rote Sr. @. ©fftein
in ber „Umfcßau" berichtet, p fo guten ©rgebnlffen ge»

fährt, baß fic| |eute feßon mehrere girrnen mit ber fabriS*
mäßigen (Scjeugung feramifeßer Stabiatoren befcßäftigen.

Ste SBorjüge ber neuen Çeijïôrper liegen oor allem
in ißrer außer orbentlid) milben fpetjroirfung, ber oer*
ßältniSmäßigen Sitligfett unb bem ber Kachel eigentürm
ließen 2Bärme'9luffpetcßerungSoermögen. Siefer leßtere
Itmfianb bewirft, baß bie feramifeßen iJtabiatoren nur
fe|r langfam erïalten, alfo bie gäßigfett befißen, noch
lange nacßzußelzen. Sen eifernen fRabiatoren, bie fteß
fofort naeß bem IbfieHen ber £>etjung ab füßlen, geht
biefe ©igenfeßaft befamtilicß ooUfommen ab gnfolge
ißrer glafierten gfäcßen ftnb bie feramifeßen fRabiatoren
jubem feßr leteßt grünbiicß p retnigen, fo baß ©taub*
ablagerung auf bie einfacßjte SBeife hintertrieben werben
fatm. ©ine Suftoerfcßlecßterung bureß ©tauboetfcßroelung
iß alfo nießt p beforgen, pmal bie Dberfläcßentemperatur
riet p gering bap ift. £>eroorpßeben ift roetterßin neeß,
baß bie feramifeßen fRabiatoren bureß gorm, garbe unb
äluSfüßrung einen wirfließen 3immerfcßmucE bilben. Son
ben ßeute oerroenbeten eifernen fRabiatoren fann man
ba§ gerabe nießt fagen, wenn meßt fcßöngearbeitete, bie
Ülnlage feßr oerteuernbe SSerfletbungen angeroenbet werben,
beten ber feramifeße fRabiator nießt bebarf. gür 3Baffer=
hèipng ftnb bie feramifeßen fRabiatoren ißrer SRaterial*
befdßaffenßeit halber natürlich nießt geeignet. Sa bie
Sßafferßetpng aber in ber Stnlage um 30—40 % teurer
als Sampfßeipng ift, wirb man feßr gerne pr iRieber*
bruefbampfßetpng prüeffeßren, naeßbem bureß bie neuen
Cieijförper bie fRacßtetle, bie bie Secßnif feinerjeit be=

roogen, pr Sßafferbetpng überpgeßen, befettigt worben
ftnb. Ste anfänglich auSgejprocßene 93efürcßtung, ber
tetamifeße fRabiator würbe ber Seanfprucßung bureß ben
®ampfbrucf nießt gewaeßfen fein, ßat fitß all ooüftänbig
unbegrünbet ermiefen.

iRaeß ©ffieinS Slnftcßt tritt bie 3entralßeipng ^it
bem feramifeßen fRabiator in eine neue fßßafe ißrer @nt*
rotalung ein. gm gntereffe ber ßpgienifcßen ©eftaltung
unferer SDBoßnräume wäre eS feßr p wünfeßen, baß fteß
btefe SReinung bewaßrßetten würbe.

öentfeße SRößren=©gnbifaf tutD bie öfter*
Witßifcßeii SGöerfe. ©in ©pnbifat ber beutfeßen Sßerfe
für fßmiebelfetne fRößren foü — oorerft prooiforifcß —
gebubet worben fein. Siefe Satfacße würbe unter ber
ooraulfeßung, baß bie beutfdßen Unternehmungen aueß

ben ©jport treffen, für bie öfter*
a»"9arif'<ßen SBerfe Sßitfowiß, SRannelmann, bie

nuf" t unb bie ungarifeßen ©taatlbetriebe
"T "9ne «ebeutung fein. Sie öfierreicßifcßen SBerfe

kle fBilbung bei ©pnbifatl unter ber
^"?9 einer ©rportoereinbarung, ben inlänbifcßen

Seffern werbe, ba bie ©infußr fteß oerrtngern
ouf bie ^3rei§bilbung einen entfpreeßenben

®"f"ß aulüben würbe.
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ßitetatut.
Ser gaßreS&ertdjt 1913 ber gürtet §«ttbeI5*

lammet ift erfeßtenen. @r prfäHt, wie gewoßnt,. in
jwei Seile, beren erfter fteß mit neuen ftatiftifeßen Säten
unb ben ipirtfcßaftttcßen 3«ttfragen befaßt, wäßrenb ber
jweite bie 33ericßte über bie Sage ber 3ürcßer ^nbuftrieß,
bie au§ faäßmännifdßer gebet flammen, entßält.

Set betnifeße ©peießer. gn 100 Silbern aufgenommen
unb erläutert oon Élbert ©tumpf, mit Segleitwort
non Srof. Sr. 91. Sßee-fe junb ißfr. Sr. @. griebli.

""

8° gormat. ißtetl 5 granîen. S er lag: ißoit)*
grapßiftßel gnftitut 91. ©., 3üricß.
Sie ©ammlung oon ßunbert pßotograpßifcßen 9luf*

nahmen, bie in biefem Sucße oorttegen, ftammt oon einem
Slebßaber, ber anfangs für feine Kamera naeß ßübfcßen
SRotioen fudßte unb allmäßlicß bap fam, eine wertooHe
fpftematifdße golge oon Silbern pfammenpfteüen, bie

wegen ißrel inneren 3ufammenßange§, ißrer fadßfunbigen
9lulwaßl unb faft lücfenlofen ©efdßloffenßett einen wiffen*
fdßaftlidßen ©ßarafter erßielten. Ser 9lmateur würbe

pm ©ammler. Sal ergiebige ©ebiet ber Solflfunbe
eröffnete fitß ißm, nadßbem er fiß tn ber fpeimat nadß
Sanb unb Seuten all Silettant umgefeßaut hatte. Ser
©Inn für metßobifcße ©rünblicßfett unb ber ©ßarafter*
pg pm ©anjen unb Sollftänbigen haben ißn ßäßer ge*
leitet unb p einem glücfltcßen ©nbe gefüßrt.

Ser eifrige, raftlofe unb zielbewußte ©ammler ßat
mit feinen müßeooHen ©onntaglfaßrten einer leben*

bigen gbee bte fcßönßen Slenfte geletftet, einer gbee, bie
weite Kceife erobert ßat, aber tn ißm einen SRann oon
ungewößnlidßer 9lulbauer unb oerftänbiger Klarheit ber
9lrbeitloerwertung fanb unb gerabe banf biefer Sücßtig*
feit bleibenbe grüdßte zeitigte. Stefer ©ebanfe oon bem
unoergleicßlicßen SSBerte ber §etmat flingt tn Sieb unb
SBort fo taufenbfaeß im ©äßweizerlanbe, baß audß bie

fünfUetifcße gorm, tn ber er bureß bte oorliegenbe ©amm*
lung auftritt, bei poetifeßen ©ßarafterl meßt ganz ent*
beßrt. 9lber wal ßter glüdlicß zufammengetragen würbe,
wirb woßl meßr bem gorfdßer all bem Sicßter btenen
unb in ber ©eßeuer ber SBiffenfdßaft aufbewahrt werben,
bis bal fcßöne @ut mit otelen anbern grüdßten ber
gotfeßung unb ber ©ammlung einen Sefißftanb bilben
wirb, aul bem ber Sau ber ÇeimatSfunbe groß unb
ftattlicß errießtet werben fann.

©eßmeizer Qttbnftrie «nb ^nnbel in SBort unb »Hb.
|>eraulgegeben auf bte ©cßwelzetifcßeSanbeSauSfteKung
1914 in Sern. Searbeitet oon ißrof. Sr. iß et er
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längerer Einwirkung sehr verschlechtern — die Dampf-
Heizungen mehr als die Heißwasser-Anlagen, aber auch

diese immer noch fühlbar genug. Entsprechende Unter-
suchungen haben ergeben, daß die Ursache dafür in erster
Linie in der Materialbeschaffenheit der Heizkörper liegt,
die, aus Eisen bestehend, infolge ihrer hohen Oberflächen-
temperatur eine Verschwelung des sich auf ihnen ab-

lagernden Staubes begünstigen. Ahnliche Erscheinungen
zeigen sich auch bei eisernen Zimmeröfen, während die

Kachelöfen mit ihrer viel geringern Obexflächentemperatur
völlig frei davon sind, zumal die glatte Fläche der Kacheln
ohnedies das Anhaften von Staub erschwert. Es lag
deshalb nahe, es auch in der Zentralheizung einmal mit
aus Kachelmaterial (glasiertem Ton) bestehenden Radia-
toren zu versuchen. Diese Versuche, die mehrere Jahre
hindurch fortgesetzt worden sind, haben, wie Dr. E. Ekstein
in der „Umschau" berichtet, zu so guten Ergebnissen ge-
fährt, daß sich heute schon mehrere Firmen mit der fabrik-
mäßigen Erzeugung keramischer Radiatoren beschäftigen.

Die Vorzüge der neuen Heizkörper liegen vor allem
in ihrer außerordentlich milden Heizwirkung, der ver-
hältnismäßigen Billigkeit und dem der Kachel eigentüm-
lichen Wärme-Aufspeicherungsvermögen. Dieser letztere
Umstand bewirkt, daß die keramischen Radiatoren nur
sehr langsam erkalten, also die Fähigkeit besitzen, noch
lange nachzuheizen. Den eisernen Radiatoren, die sich
sofort nach dem Abstellen der Heizung abkühlen, geht
diese Eigenschaft bekanntlich vollkommen ab Infolge
ihrer glasierten Flächen sind die keramischen Radiatoren
zudem sehr leicht gründlich zu reinigen, so daß Staub-
ablagerung auf die einfachste Weise hintertrieben werden
kann. Eine Lustverschlechterung durch Staubverschwelung
ist also nicht zu besorgen, zumal die Oberflächentemperatur
viel zu gering dazu ist Hervorzuheben ist weiterhin noch,
daß die keramischen Radiatoren durch Form, Farbe und
Ausführung einen wirklichen Zimmerschmuck bilden. Von
den heute verwendeten eisernen Radiatoren kann man
das gerade nicht sagen, wenn nicht schöngearbeitete, die
Anlage sehr verteuernde Verkleidungen angewendet werden,
deren der keramische Radiator nicht bedarf. Für Wasser-
Heizung sind die keramischen Radiatoren ihrer Material-
beschaffenheit halber natürlich nicht geeignet. Da die
Wasserheizung aber in der Anlage um 30—40 °/o teurer
als Dampfheizung ist, wird man sehr gerne zur Nieder-
druckdampsheizung zurückkehren, nachdem durch die neuen
Heizkörper die Nachteile, die die Technik seinerzeit be-
wogen, zur Wasserbeizung überzugehen, beseitigt worden
sind. Die anfänglich ausgesprochene Befürchtung, der
keramische Radiator würde der Beanspruchung durch den
Dampfdruck nicht gewachsen sein, hat sich als vollständig
unbegründet erwiesen.

Nach Eksteins Ansicht tritt die Zentralheizung mit
dem keramischen Radiator in eine neue Phase ihrer Ent-
Wicklung ein. Im Interesse der hygienischen Gestaltung
unserer Wohnräume wäre es sehr zu wünschen, daß sich
diese Meinung bewahrheiten würde.

.â? putsche Röhren-Syndikat und die öfter-
reichischen Werke. Ein Syndikat der deutschen Werke
M schmiedeiserne Röhren soll — vorerst provisorisch —
gebildet worden sein. Diese Tatsache würde unter der
Voraussetzung, daß die deutschen Unternehmungen auch

"barung für den Export treffen, für die öfter-
Msch-ungarischen Werke Witkowitz, Mannesmann, die

^ Hahn und die ungarischen Staatsbetriebe
ohne Bedeutung sein. Die österreichischen Werke

m^n.an, daß die Bildung des Syndikats unter der
à? tzung einer Exportvereinbarung, den inländischen

bessern werde, da die Einfuhr sich verringern
M«» auf die Preisbildung einen entsprechenden
Zufluß ausüben würde.
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Literatur.
Der Jahresbericht 1913 der Zürcher Handels-

kammer ist erschienen. Er zerfällt, wie gewohnt, in
zwei Teile, deren erster sich mit neuen statistischen Daten
und den wirtschaftlichen Zeitfragen befaßt, während der
zweite die Berichte über die Lage der Zürcher Industrien,
die aus fachmännischer Feder stammen, enthält. -

^

Der bernische Speicher. In 100 Bildern aufgenommen
und erläutert van Albert Stumpf, mit Begleitwort
von Prof. Dr. A. Wee-se und Pfr. Dr. E. Friedli.' 8° Format. Preis 5 Franken. Verlag: Poly-
graphisches Institut A. G., Zürich.

Die Sammlung von hundert photographischen Auf-
nahmen, die in diesem Buche vorliegen, stammt von einem
Liebhaber, der anfangs für seine Kamera nach hübschen
Motiven suchte und allmählich dazu kam, eine wertvolle
systematische Folge von Bildern zusammenzustellen, die

wegen ihres inneren Zusammenhanges, ihrer sachkundigen
Auswahl und fast lückenlosen Geschlossenheit einen wissen-
schaftlichen Charakter erhielten. Der Amateur wurde
zum Sammler. Das ergiebige Gebiet der Volkskunde
eröffnete sich ihm, nachdem er sich in der Heimat nach
Land und Leuten als Dilettant umgeschaut hatte. Der
Sinn für methodische Gründlichkeit und der Charakter-
zug zum Ganzen und Vollständigen haben ihn sicher ge-
leitet und zu einem glücklichen Ende geführt.

Der eifrige, rastlose und zielbewußte Sammler hat
mit seinen mühevollen Sonntagsfahrten einer leben-

digen Idee die schönsten Dienste geleistet, einer Idee, die
wette Kreise erobert hat, aber in ihm einen Mann von
ungewöhnlicher Ausdauer und verständiger Klarheit der
ArbeitsVerwertung fand und gerade dank dieser Tüchtig-
keit bleibende Früchte zeitigte. Dieser Gedanke von dem
unvergleichlichen Werte der Heimat klingt in Lied und
Wort so tausendfach im Schwetzerlande, daß auch die

künstlerische Form, in der er durch die vorliegende Samm-
lung auftritt, des poetischen Charakters nicht ganz ent-
behrt. Aber was hier glücklich zusammengetragen wurde,
wird wohl mehr dem Forscher als dem Dichter dienen
und in der Scheuer der Wissenschaft aufbewahrt werden,
bis das schöne Gut mit vielen andern Früchten der
Forschung und der Sammlung einen Besitzstand bilden
wird, aus dem der Bau der Heimatskunde groß und
stattlich errichtet werden kann.

Schweizer Industrie und Handel in Wort und Bild.
Herausgegeben auf die SchweizerischeLandesausstellung
1914 in Bern. Bearbeitet von Prof. Dr. Peter
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£einridß ©cßmibt (St. ©aßen). Mit über 300
gHuftrationen, 200 ©etten, ©roßquart, auf Kunftbrud«
papier, ©anjleinenbanb. ^)3ret§ gr. 10. SBertag oon
Sürgt & Magner, gürtdß.
Mit ßn'ilfe einer Steiße fo berufener als fjeroorragen

ber Mitarbeiter wollte ber ÇerauSgeber auf bie SanbeS«

auSftellung ßta ber gnbufirte unb bem Çanbei ber
©cßroeij einen ®enlfieiij feßen. Unb tn ber ®at geben
bie frtapp unb tlar gefcßrlebenen ïïbtjanblungen ein inter«

effanteS unb treffiicßeS Silb oon ber mannigfaltigen
ernften Strbeit unb oon ben Kulturbeftrebungen beS

©cßtoeiser SolfeS. ©o fc£)reibt ®r. Stöbert iß a g an in i'
(Safe!) über ,,®le oollSmirtfcßaftlicße Sebeutung ber
©cßroeiger. SanteSauSfMung", mie bte gorberungen ber
jroei ausfcßtaggebenben Parteien: Sanbwirtfcßaft unb
gnbufirte, bem Stenlontre um bie ooIlSwirtfdßaftlidße
Sorbeufcßaft bie befonbere ©ignatur aufprägen. ®ocß
aucf) bie übrigen gattoren : ©eroerbe, ©roort, gremben«
oetfeßr, ©cßute, Kunft, Miffenfcßaft unb mititärifdße @r«

Me^ung ftnben Serüdftcßtigung. Uab roenn baS 2luS«

lanb mandées wohlwollende Urteil fälle, müffen mir
trotjbem unermüblicß im wirtfcßaftlicßen ©giften jlampf
fielen, um unfere wirtfdßaftlicße unb poliiifcße Unab«

ßängigleit p magren.
|>. Seßrmann, ®ireltor beS SetleßrSbureau Sern,

fcßitbert „®te SunbeSftabt Sern als SluSfieüungSort",
beren ©efcßicßte, geograpfjifrfje Sage, politifcße unb oolfS«
wirifcßaftltdße Sebeutung.

„®ie Sanbroirtfcßaft ber ©dßroeij" jetcßnet ber Sauern«
felreiär ißrof. ®r. @. Saur (Srugg) in marligen ©tricßen.
Kulturböben, Klima, Sierraffen, roirtfcßaftücße Serßält«
niffe, Ignbroitlfcßaftltdße ©ebäube, ißrobultion, Stebpdßt,
©gport, Mein« unb Dbftbau, Sienenpcßt, SilbungS«
roefen ufro. werben befptocßen unb burdß glluftrationen
oeranfcßaulidßt.

gn ber umfangreichem Slbßanblung „gnbuftrte unb
Meltßanbel ber ©cßweijß' gibt ißrof. ®r. iß et er £ein«
r i cß © dß m i b t, ©efretär be§ gnbuflrteoeretnS ©t. ©allen,
tn überaus Ilaren unb fcßarf gefaßten gügen eine in«
ftruftioe ®arftellung ber gefamten Arbeit beS ©cßroeift?r
SolleS, wie fie aucß bie SanbeSauSftellung fpiegelt. SluS«

gebenb non ber mtrtfcßaftlicß=geograpßifcßen Sage beS

©cßwetjerlanbeS, baS troß bem Mangel an ©eeßäfen

fiel) bureß bte oetfefjrêpolitifcf) wütige jentrale Sage jut
„®rcßfcßeibe ©uropaS", pm MeltßanbelSftaat entroiddte,
weift unS ber Setfaffer ben Meg, ber bte ©eßweij coro'

Sauernftanb über ^auStnbuftrie (Meben unb Spinnen),
Mafcßine, medßanifcße Kraft, pm oormiegenben gnbufirte«
unb ^anbelSftaat führte. Ober bie einzelnen ©rpppen ber

weitoer^weigten feßroeijerifeßen ©rwerbSfäßigleit orientieren
ben Sefer bte Angaben über beren ©ntfteßung, ©ntwief«

lung, IßrobuttionSoermögen, SluSfußr, Slbfaßqeblete. ®ie

treffliche SHbßanblung oermiitelt ben Segriff oon ber

Sebeutung unb Meltoerlnüpfung fdbjmeigerifc^er ülrbeil.

©tngeßenber befaßt ftdß Steint)arb Sommer in

bem Sluffaß „®er fcßmetjerifdße SollSreicßtum in fetner

Meltoerlnüpfung" mit ben Urfa^en unb SBirtungen ber

©ntwidlung ber ©d^weij pm $anbet§= unb gnbüfttie»
ftaat. Mit bem Machen ber ©innaßmequellen würbe

bie Krebitorganifation, ba§ Sanfwefen unb bie finanjielle
Slnlagetecßnit ausgebaut. ®iefe Slbfdhlitte finb fe^r liar,

felbft bem Saien leicßt uerftär blich abgefaßt.
Über bie „Sedjnit tn ber ©dfjmetj" entwirft ißrof,

ißaul Dftertag (SBintertßur) auf ©runb oon beben«

tenben Merten auS ber Sau« unb Mafcljlneningenieur«
®edhnit ein burdß mehrere glluftrationen gehobenes SSilb.

Sltpenfiraßen, Kanäle, gtußtorrettionen, glu^fdßiffaßrt,
©ifenbaßnen, ffiaffertraftanlagen, ©lettri jitätSwerle, fowie

bie mannigfacßen ißrobutte ber 9Jtafdhinen«gnbuftrle jießt

ber Serfaffer tn ben Seteich feiner Slrbeit.
„®aS SBehrwefen tn ber ©dhweij" hat tn Dberftlt.

M. gelbmann (Sern) ben berufenen Éutor gefunben.

©ein Stüdlblicf fällt auf bie früßern Meßrgefeße unb auf

bte ©ntwidllung beS MeßrwefenS fett 1291. überfic|ttii|,
anregenb unb rafch orientierenb ift bie Slbßanblung
fdhrleben. @S ift tntereffant, wie langfam fieß unfer

$eetwefen einheittidß eniwiclelte, wie eS ftetS fdßroere

gotgen nadß fidß jießenber äußerer 3lnft5ße jum gort«

fdßritt beburfte.
®aß ,,®ie Miffenfdßaft tn ber ©eßweis" nießt hinter

ber ©ntwidlung oon £>anbel unb gnbuftrte gurödblieb,

weift ®r. @b. ißlaßß off «Se jeune (SaoerpSüto^) to

einem ïïlrtitcl nadß, ber bte ßoße Slüte unb bte reieße

Mannigfaltic;l'eit beS wiffenfdßaftlidßen Sehens ftipiert.
gn einer oorjüglidßen Arbeit gibt ber Kunftßiftorite

®r. guIeS ©oulin (Safel) einen Öberblid über bie

©ntwidlung ber „Kunft tn ber ©dßweij". @r folgt babei

ber politifcßen ©efeßießte beS SanbeS, bte ja jugleicß b'j

gbeengefdßidßte ift, unb gewäßrt bem Sefer einen Slid

in bie ©cßaßtammern ber tirdßlidßen ©poeße, ber gelbem

jeit, tpatrijier^ett unb mobernen geit — oon ber ©W
ber Karolinger bis auf bie ©egenwart, gn facßliih«

unb außerorbentlidß. anregenber Meife f'cßilbert ber

faffer, bte leitenben ißtin^ipien ßerauSarbeitenb, bie ßaupb

fäcßlidßften ißerioben unb Kfinftler, fowie beren ©igenarf.

®en Sracßtbanb befdßließt ber Ibfcßnitt „©eßweij"

Slrbeitftätten in Mort unb Silb". ©ine große 3®

ßeroorragenber girmen werben ßier tn ißrem MerbeganS

gefdßilbert unb beren Irbeitftätten unb ißrobulte oerar.«

feßautießt
®a baS Sudß oollStümlidß gefdßrieben, ein lebenbe;

Stlb oon ber fcßweijerifdßen SIrbeit unb ißrer @igenati

gibt, oerbient eS als mertooHeS Slnbenlen an bie@cßwd'|'

rifeße SanbeSauSfteHung 1914 weitefte Serbreitung. ""

baS umfomeßr, als entgegen ben frühem SanbeSa®

fteüungen bie in Sern auf eine SluSfteÉungSjeitung ^
bleibenbeS ®olument beS nationalen Mettbewerbc^
Richtet ßat. @S ift beSßalb feßr ju begrüßen, baB

^rioatunternehmen tn biefer ©adße tätig war.
'

nehm auSgefiattete Sanb wirb fo pm natürlicße" •

beS großen Unternehmens.
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Heinrich Schmidt (St. Gasten). Mit über 300
Illustrationen, 200 Seiten, Großquart, auf Kunstdruck-
papier, Ganzleinenband. Preis Fr. 10. Verlag von
Bürgi à Wagner, Zürich.
Mit Hülfe einer Reihe so berufener als hervorragen

der Mitarbeiter wollte der Herausgeber auf die Landes-
ausstellung hin der Industrie und dem Handel der
Schweiz einen Denkstein setzen. Und in der Tat geben
die knapp und klar geschriebenen Abhandlungen ein inter-
estantes und treffliches Bild von der mannigfaltigen
ernsten Arbeit und von den Kulturbestrebungen des

Schweizer Volkes. So schreibt Dr. Robert Paganini^
(Basel) über „Die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Schweizer. Landesausstellung", wie die Forderungen der
zwei ausschlaggebenden Parteien: Landwirtschaft und
Industrie, dem Renkontre um die volkswirtschaftliche
Vorherrschast die besondere Signatur ausprägen. Doch
auch die übrigen Faktoren: Gewerbe, Export, Fremden-
verkehr. Schule, Kunst, Wissenschaft und militärische Er-
ziehung finden Berücksichtigung. Und wenn das Aus-
land manches wohlwollende Urteil fälle, müssen wir
trotzdem unermüdlich im wirtschaftlichen Existenzkampf
stehen, um unsere wirtschaftliche und polnische Unab-
hängigkeit zu wahren.

H. Behrmann, Direktor des Verkehrsbureau Bern,
schildert „Die Bundesstadt Bern als Ausstellungsort",
deren Geschichte, geographische Lage, politische und volks-
wirtschaftliche Bedeutung.

„Die Landwirtschaft der Schweiz" zeichnet der Bauern-
sekretär Prof. Dr. E. Laur (Brugg) in markigen Strichen.
Kulturböden, Klima, Tierrassen, wirtschaftliche Verhält-
niste, landwirtschaftliche Gebäude, Produktion, Viehzucht,
Export, Wein- und Obstbau, Bienenzucht, Bildungs-
wesen usw. werden besprochen und durch Illustrationen
veranschaulicht.

In der umfangreichern Abhandlung „Industrie und
Welthandel der Schweiz" gibt Prof. Dr. Peter Hein-
richSchmidt, Sekretär des Jnduftrievereins St. Gallen,
in überaus klaren und scharf gefaßten Zügen eine in-
flruktive Darstellung der gesamten Arbeit des Schweizer
Volkes, wie sie auch die Landesausstellung spiegelt. Aus-

gehend von der wirtschaftlich-geographischen Lage des

Schweizerlandes, das trotz dem Mangel an Seehäfen
sich durch die verkehrspolitisch w'chtige zentrale Lage zur

„Drehscheibe Europas", zum Welthandelsstaat entwickelte

weist uns der Verfasser den Weg, der die Schweiz vom

Bauernstand über Hausindustrie (Weben und Spinnen),
Maschine, mechanische Kraft, zum vorwiegenden Industrie-
und Handelsstaat führte, über die einzelnen Gruppen der

weitverzweigten schweizerischen Erwerbsfähigkeit orientieren
den Leser die Angaben über deren Entstehung. Entwick-

lung, Produktionsvermögen, Ausfuhr, Absatzgebiete. Die

treffliche Abhandlung vermittelt den Begriff von der

Bedeutung und Weltverknüpfung schweizerischer Arbeit.

Eingehender befaßt sich Reinhard Bommer in

dem Aussatz „Der schweizerische Volksreichtum in seiner

Weltverknüpfung" mit den Ursachen und Wirkungen der

Entwicklung der Schweiz zum Handels- und Industrie-
staat. Mit dem Wachsen der Einnahmequellen wurde

die Kreditorganisation, das Bankwesen und die finanzielle

Anlagetechnik ausgebaut. Diese Abschnitte sind sehr klar,

selbst dem Laien leicht verständlich abgefaßt.
Über die „Technik in der Schweiz" entwirft Prof.

Paul Ostertag (Winterthur) auf Grund von bedeu-

tenden Werken aus der Bau- und Maschineningenieur-
Technik ein durch mehrere Illustrationen gehobenes Bild.

Alpenstraßen, Kanäle, Flußkorrektionen, Flußschiffahrt,
Eisenbahnen, Wafferkraflanlagen, Elektrizitätswerke, sowie

die mannigfachen Produkte der Maschinen-Industrie zieht

der Verfasser in den Bereich seiner Arbeit.
„Das Wehrwesen in der Schweiz" hat in Oberstlt.

M. Feldmann (Bern) den berufenen Autor gesunder.

Sein Rückblick fällt auf die frühern Wehrgesetze und auf

die Entwicklung des Wehrwesens seit 1291. übersichtlich,

anregend und rasch orientierend ist die Abhandlung ge

schrieben. Es ist interessant, wie langsam sich unser

Heerwesen einheitlich entwickelte, wie es stets schwere

Folgen nach sich ziehender äußerer Anstöße zum Fort-

schritt bedürfte.
Daß „Die Wissenschaft in der Schweiz" nicht hinter

der Entwicklung von Handel und Industrie zurückblieb,

weist Dr. Ed. Platzhoff-Lejeune (Lavey-Pillage) in

einem Artikel nach, der die hohe Blüte und die reiche

Mannigfaltigkeit des wissenschaftlichen Lebens skizziert.

In einer vorzüglichen Arbeit gibt der Kunsthistoriker

Dr. Jules Coulin (Basel) einen Überblick über die

Entwicklung der „Kunst in der Schweiz". Er folgt dabei

der politischen Geschichte des Landes, die ja zugleich du

Jdeengeschichte ist, und gewährt dem Leser einen Blick

in die Schatzkammern der kirchlichen Epoche, der Helden-

zeit, Patrizier zeit und modernen Zeit — von der Epoch

der Karolinger bis auf die Gegenwart. In sachlicher

und außerordentlich. anregender Weise schildert der Ver-

fasser, die leitenden Prinzipien herausarbeitend, die haup -

sächlichsten Perioden und Künstler, sowie deren Eigenart

Den Prachtband beschließt der Abschnitt „Schweiz«

Arbeitstätten in Wort und Bild". Eine große Zâ
hervorragender Firmen werden hier in ihrem Werdegang

geschildert und deren Arbeitstätten und Produkte oerar-

schaulicht
Da das Buch volkstümlich geschrieben, ein lebend-'-

Bild von der schweizerischen Arbeit und ihrer Eigens

gibt, verdient es als wertvolles Andenken an dieSchwv
rische Landesausstellung 1914 weiteste Verbreitung, ll»

das umsomehr, als entgegen den frühern LandeM'
stellungen die in Bern auf eine Ausstellungszeitung

a

bleibendes Dokument des nationalen Wettbewerbes v'
zichtet hat. Es ist deshalb sehr zu begrüßen, daß °

Privat unternehm en in dieser Sache tätig war. Der w

nehm ausgestattete Band wird so zum natürlichen lw

des großen Unternehmens.
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